
VORGÄNGE

WIEe INan tatsächlıc ist Während viele, VO einem verhängnisvollen treibungsgesetz VOILI, N stehe ın ein1ıgen
ohl dıe enrner mehr oder weniger Kompromißcharakter, sSe1 lückenhaft wesentlichen Punkten 1n „oflfenem (je-
problemlos damıt zurechtkommen. und mehrdeutıig. Man ürfe, el SCENSALZ ZU Evangelıum des lbebens“
verschärfen sıch da und dort (Je- CS zusammenfTfassend, auch be]l Aner- das dıe Kırche immer verkündet habe
gensätze. Deutschland wırd noch e1- kennung ein1ger posıtıver Klärungen Er verlangt aber nıcht den Ausstieg
nıge Zeıt damıt en MUusSsen AUus1mM Gesetz eiıne Verschlechterung des dem gesetzlıchen Beratungs-
Irotz der skeptischen Untertöne und Lebensschutzes für dıe ungeborenen SysStem, sondern beläßt 6S be]l der Mah-
der erkennbaren Unlust, sıch den Kınder nıcht übersehen. Weıt mehr NUuNng dıe ischöfe. dıe Beratungs-
zweıftellos erreichten Fortschrıtten als auf diese allgemeıne tellung- tätıgkeıt 1mM SInn der unbedingten ACH:-
bekennen, macht ZUT Zeıt wenıger nahme ZU (Gjesetz W al dıe kiırchliche Lung VOT dem en intensivieren
dıe noch mühsame innerdeut- und allgemeıne Offentlichkeit auft dıe und „alle Grundprinzıplen 1M 1n  IC
sche Verständiıgung orge als das Entscheidung hinsıchtlich der ırch- auf dıe Neudefinıtion der kırchlichen
Tl1ahmen der europäılschen Antrıebe lıchen Beratungsstellen E dıe Beratungstätigkeıt beachten‘‘.
(in Deutschland und auch be1 seinen für dıe ollversammlung angekündıgt
Nachbarn). WarT

Der Konferenzvorsitzende ündıgte
nach der ollversammlung GesprächeEs fiel auf, daß ZAUE OI OBer DiIe 1SCNOTEe votlerten nach intensiver, mıt Johannes Paul II und der lau-alleın dıe Kırchen be1l dem dem est- teılwelise heftig geführter Dıskussıion benskongregation über das ME deut-akt In Düsseldorf vVOLTAUSSCBANSCNCNH für eine dıfferenzierte Lösung. Sie VCI-

ökumeniıschen (Gjottesdienst europäl- bındet eine „grundsätzlıche Orientie- sche Abtreibungsstrafrecht und das
sche Akzente eizten Deutsche WUTr- ema Beratung Dazu wurde In

1UNS für dıe Weıterarbeit“ der kırchlı- eine {ünfköpfige Bıschofsdele-den gul daran tun, Nnıe VETSCSSCH, chen Beratungsstellen 1m gesetzlıchen
daß die deutsche Vereinigung den Beratungssystem mıt der ADbsıcht, dıe gatıon gebildet. Biıschof arl Lehmann

selber hatte 11. Sseptember mıteuropäıischen Integrationsprozeß DG VO (Geset7z gebotenen Inter-
bunden WaT Es 1eg 1mM Interesse der pretations- un Handlungsfreiräume ardına Joseph Ratzinger, dem Prä-

Deutschen und mıt ihnen er UTro- fekten der Glaubenskongregation, üÜüberpOSItIV auszZzuliullen und In der gesell-
päaer, daß nıcht mehr WwIrd, schaftlıchen Offentlichkeit „„OITfeNSIV dıe strıttıgen Fragen beraten. Was siıch
W ds damals verbunden wurde. AUS den geplanten Gesprächen ZWI1-mıt einem eigenen Profi besetzen. schen den deutschen Bıschöfen undDIe kırchlichen Beratungskriterien den vatıkanıschen tellen ergeben(„Bıschöfliche Rıchtlinien“) sollen wırd, Ist derzeıt nıcht abzusehen. An-diıesem MC bald novelhert werden. gesichts der fast einmütıgen Zustim-

DıIe Entscheidung einen soTforti1- INUNS des deutschen Epıiskopats ZUTDıfferenzliert SCH Ausstieg AdUuSs der gesetzlıchen Jetzt getroffenen Lösung Ist aber eine
Beratung und ün das grundsätzlıche, grundsätzlıche Umorientierung der

ischöfe den Ausstieg AUS der SC W auch nıcht definıtiıve Ja ZADn We1- 1SCNOTeEe kaum VOTSTe  al
setzlichen Schwangerschaftsberatung terarbeıt fe] In mıt sehr ogroßer Der Pressebericht über dıe Vollver-ehrhe1 DiIe 1SCNHNOTEe folgten damıtVon den insgesamt A Seıiten des TEeS- sammlung erwähnt ausdrücklıch dıe
seberıchts über dıe dıiesjährıge Herbst- nıcht dem Vorstoß iıhres Gastgebers,

Erzbischof Johannes Dyba, der für noch nıcht erlassenen Ausführungs-
vollversammlung der Deutschen B}ı- SeIN Bıstum schon VOI Z7WEe] Jahren bestimmungen der Bundesländer Z
schofskonferenz (vgl ds Heft, 624) Abtreibungsgesetz, „„dıe ohlgeordnet hatte, kırchliche Beratungs-sınd fünf einem einzıgenAder W1e tellen dürften den gesetzlıch geforder- recht verschiedenartig austfallen und
immer mıt zahlreiıchen Ihemen über- uns VOI eiıne NECUEC Herausforderungten Beratungsnachweıs nıcht mehr tellen werden.“ anche Bundeslän-frachteten JTagesordnung gew1ıdmet: ausstellen. Der Bıschof VOEs geht el dıe Konsequenzen der werden mıt ihren Ausführungs-
für dıe katholısche Kırche ın der Bun- hatte Jetzt auch 1m Vorfeld der HerbDbst-

vollversammlung alle Anstrengungen bestimmungen den kırc  ıchen VAOI-
desrepublik AUS der Neufassung der stellungen über dıe Beratung
Paragraphen 218 und 219 des Strafge- unterno  men, eiIne Entscheidung Schwangerschaftskonflikten Vermut-In seInem Sınn herbeizuführen Dazusetzbuchs SOWIE dem begleıtend dazu iıch weıtgehend entgegenkommen; In
verabschiıedeten Schwangeren- und ehörte auch eiıne kurzfrıstig abgespro- anderen könnte SS dagegen Re1-chene Audıenz De]l Johannes Paul ITIFamıilienhilfeänderungsgesetz (vgl September. bungsflächen kommen, dıe dann einen
H August 1995, 398) reglonalen Rückzug der kırchlichen
Es überrascht nıcht, daß dıe 1SCHNOTEe Am Z September, also unmıttelbar Beratungsstellen Z olge en
erhebliche edenken gegenüber dem VOI der Vollversammlung, richtete der könnten.

gesamtdeutschen Abtreıbungs- aps eın Schreıiben dıe deutschen Entscheiden ist 1mM Augenblıck aber
Strafrecht DZW. dem Schwangerschafts- 1SCNOTEe ZU ema Beratung. Der VOT em eINES: DiIe deutschen
konfliktgesetz äußern. IDER (Gesetz TIEe hält dem deutschen Ab- 1SCNHNOTIe en In eıner innerkırchlich
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sechr kontrovers diskutierten und bevölkerung“ bekennen, verursacht DIie Erklärung provozlierte WIE nıcht
außerordentlich komplexen rage durch ohnmächtiges Schweigen. „ Wır anders erwarten innerhalb der

bewıiesen undHandlungsfähigkeıt fragen, ob WIT nıcht 1mM Sinne einer chrıistliıchen Friedensbewegung, ähn-
eine 1mM Grundsätzliıchen klare un Parteinahme für dıe pfer unter den icN WIEe auch der Fischer-Brie 1ın SC1-
gleichzeıt1g 1mM C auf dıe weıtere gegebenen Bedingungen für mılıtÄärı- 1EeT1 Partel, eiıdenschaftlıch geführte

sche Maßnahmen bestimmten Dıiskussionen. Unter anderem beklagtEntwicklung eX1 Lösung gefun-
den u Auflagen eiıntreten mMussen Wır halten auch das Präsıdium VON Pax Chrıistı

er der Glaubwürdigkeıt uUuNsc- recht eıne gEWISSE Mıßverständlıich-
16585 Friedenshandelns wıllen eın Uunl1- keıt Es könne der INATUC entstehen.
t1ges miılıtärisches Eıngreifen dann für daß insbesondere dıe Bemühungen
gerechtfertigt, WE WI1Ie 1m Fall VO  —_ VO  — Pax Christ1 ıIn der Kriegsopferhilfe
Srebrenıica und Zepa Menschen In und Flüchtlingsarbeıt abgewertet WUTr-(Jewlissensnot unerträgliıchem Maße schutzlos der den und einem belıebıigen Intervent1o-
(Gewalt VO  - Aggressoren ausgelıefert NISMUS das Wort eredet werden.

Fine Pax-Christi-Erklärung „Wider P1-
Nen kommentarlosen Pazifismus“ SINd. “ In der Stellungnahme verweiıst /uerst aber hat sıch der Vorstand VO

der Vorstand un anderem auch auf Pax Chriıstı mıt oroßer (Offenheıt und
Angesıchts der utigen Eroberung üngste Außerungen seINeEs (seneral- Ehrlıc  el einem Dılemma seiner
der ostbosnıschen Orte und muslımı- sekretärs, in den dieser dıe „Fehl- friedensethischen Posıtion geste und
schen NnkKlaven Srebrenica und Zepa, barkeıt des Pazıfismus“ In
VO den Vereıinten Natıonen (Gewaltsıtuationen erinnert habe ungeschützt seine damıt einherge-

en (Gew1lssensnot benannt. DiIie
„Schutzzonen“” erklärt, rührte nıcht Bereıts 1993 hatte Garsteck1ı In einem CNrıstliche Friedensbewegung hat da-
11UT der Vorsitzende der Bundestags- Kkommentar für dıe Pax-Chrıist1i1-Zeıt- miıt rıskıert, VO der eiınen Seıite mıiıt
fraktıon VO Bündnıs ()/ Dıe Grünen, chrıiıft ZW al unterstrichen, für Pax reichlıch Häme überschüttet z WCI-
Joschka Fischer, Al einem der ehernen den mıiıt dem Jenor, Jjetzt werden end-
(Grundsätze seiner Partel, In dem Sl

Christı stehe der Vorrang gewaltfreier
polıtıscher Miıttel keineswegs ZUT [IISs- lıch auch dıe „vernünftig‘. S1C mußte

fragte: „KÖönnen WIT Prinzıpilen höher
et  e  llen als Menschenleben., und W as

kuss1o0n. /u lären SC1I jedoch, b dıese auch nıt Entsetzen angesichts des De-
begründete Position gewissermaßen 1n fürchteten falschen Applauses rech-

wırd AUS$s UNSCTCIIN Prinzıp der (jewalt- Beton SCRHOSSCH werden urfe WCNN 1611 Überdies mı11 vIie| „Betroffenheıit“freiheıit, WOCNN c sıch VOI der NECMN- e1n ZANZCS ol ZUI (je1se] des Krieges b des Verrates der eıgenen Prinzi-
schenverachtenden (jewalt beugt‘?“ und seINer Holgen gemacht werde. pIeNn.
|die gleiche Hrage stellte sıch auch der TE polıtısche Forderung nach UÜber- [ )as offen benannte Dılemma Ist Je-(GGeschäftsführende Vorstand der ka- windung der Institution Krieg muß loch keineswegs e1in Sonderproblemtholische Friedensbewegung l)  €  ıX hrı- dann mı( derT moralıschen Verpflich- christliıcher Pazıfisten. keine exklusıve
SU1. ın einer Erklärung, entschieden (ung ZUT Rettung Menschen VOT

werden.“ Herausforderung 111 Ja Christı oder
überschrieben: „Wıder einen kommen- dem rieg konfrontiert cdıe Friedensbewegung. DıIie benannte
tarlosen Pazıfismus!* [Darın he1 (D |iese Auseinandersetzung NUSSEe ın (jewıissensnot ist wohl unvermeıdbarer
Unmißverständlich habe u01  A die „Op' Pax Christı eführt werden. Bestandteil der gegenwärtigen frıe-
t107n für (Gewaltfreiheilt“ VON Begınn des uch der Geschäftsführende Vorstand densethischen Posıtionssuche ın eiıner
Balkankrıeges — vertirefiten und mıiıt der wollte ın erster Linıe diese Dıiskus- schwıier1ıgen welt- und sicherheitspolit1-Notwendigkeıt polıtıscher Lösungen S1O0N. uch betonte 1ın der Kr- schen Übergangssituation: Kaum 1äßt
und zıvıler Instrumente der Streılit- klärung, dıe neueste Eskalatıon des sıch vOo  CNM, ob WIT Begınn e1-
schlıchtung verbunden. „Doch mUussen CT internatıonalen Friedens-
WIT U1l elbstkrıitisch iragen, ob UNscCIC Krıeges auf dem Balkan un dıe

Flüchtlingsströme, dıe ST ausgelöst ha- ordnung, Anfang eiıner „Kultur der
Haltung den Kriegsere1ignissen In
Bosnıen selbst, VOI em den bruta- DE, zeıgten eindringlıch, W1e perspektiv- Gewaltlosigkeıt“ stehen, dıe charakte-

I05 rieg Un (jewalt als ıttel der risıert iste den absoluten Vorrang
len ethnıschen Säuberungen der bosn1-
schen Serben Karad@Cıc und Konflıktlösung SINd. Zıviıle, polıtısche, gewaltfreıier Konflıktlösung und der

ıttel der Konflıktbearbeıitung auf Eındimmung VOI Kriegsursachen mıt
ladıc, VO der selben Aufmerksam- den Gebileten VO Präventıion, ed1ia- aUSSC  1eßlich polıtıschen Miıtteln oder
keıt und Eındeutigkeıt epragt WAaT WIEe t1on und Nachsorge müßten A ob nıcht doch vielmehr der ÜC In
UNsSCIC Außerungen dıe Mıiılıtari1- Normalfall des Eıngreifens In Krisen überwunden geglaubte Konflı  muster
sıerung der deutschen Außenpolıt 1m und Konflıkten werden. Die friedens- TO
/usammenhang mıiıt den Eınsatzplänen polıtısche Langzeitperspektive zıvıler Vor dıesem ıntergrund sınd gewalt-der Bundeswehr für Ex-Jugoslawıen.“” Konflıktprävention aber biıete für sıch OSe Wege der Konflıktlösung und
Der Pax-Christi-Vorstand geht el alleın noch keine (Gewähr für KUlnZ- Strategien Z Überwindung der (Je-
y weıt. „Mitschuld A Leıd der aVa frıstıgen Erfolg. walt zwangsläufig ıIn ıhrer Plausibilıtät
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